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des Grofherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
be ie Freitag den 29. April. = 


lern SB u lan d. 
Berlin den 28. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Direktor des 
Gymnaſtums zu Stärgärd in Pommern, Profeſſor 
und Schulrath Falbe, den Rothen Adler = Orden 
dritter Klaſſe; dem Kaufmann und Rathmann 
Scheibe zu Bojanowo den Rothen Adler - Orden 
vierter Kloſſe; fo wie dem Gefangemwärter Korn 
in Saartois des Algemene Ehrenzeichen, zu vers 
eihen; .- FRE 
Dem Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Fiſch⸗ 
bach zu Liebenthal den Charakter als Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath, dem Land- und Stadtrichter 
Schubert zu Neuſalz, dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Werner zu 
Glogau und dem Kriminal- Richter Granier zu 
Be den Charakter als Juſtizrath beizulegen; 
e . i 
Den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Broede zum 
Rath bei dem Land- und Stadtgerichte zu Schwetz 
zu ernennen. 5 
8 Se d und Commandeur der 12ten 
Did on, von Barner, iſt nach Neiße abgereiſt. 


Au S Ia n d. 


3 Nigland und Polen. 
St. Petersburg den 19. April. 


* 


Der Kriegs⸗ 


Miniſter, Fuͤrſt Tſchernitſchew, iſt nach den Kau- 
General Graf Klein⸗ 


kaſiſchen Provinzen abgereiſt. 
michel iſt in Abweſenheſt des Miniſters mit den 
Functionen deſſelben beauftragt. 
„Ja Odeſſa wird jetzt vom dem Mechanikus Falk 
ein Gas aus Rindstalg bereitet, das ſehr hell brennt 
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und weniger koſten ſoll, als das aus Steinkohlen 
bereitete. 

Von der Polniſchen Gränze vom 16. April. 
Ruͤckſichtlich der vielen Verbannten aus der Zeit der 
Polniſchen Revolution iſt die allgemeine Hoffnung 
auf die Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaars 
gerichtet, von welcher man die Emanirung einer 
ausgedehnten Amneſtie ſich verſpricht. — Die ver⸗ 
ſchrieene Militair-Revolte in St. Petersburg hat 


ſich, wie bereits gemeldet, in einen Verfuͤhrungs⸗ 


verſuch zur Inſubordination aufgeloͤſt und ſtatt der 
Maſſen von Getoͤdteten und nach Sibirien Ver⸗ 
bannten iſt ein einziges Individuum zur Detention 
verurtheilt worden. Wahrlich, diesmal hat die 
Fama ſich ſelbſt uͤbertroffen! Ueber den Kaukaſiſchen 
Krieg erfährt man, daß derſelbe mit größerer: Ans 
ſtrengung als bisher unter der Leitung der Generale 
Faͤſi und Grabbe geführt werden ſoll, zu welchem 
Behuf, wie es heißt, die geſammte leichte Kaval⸗ 
lerie aus den Gouvernements Moskau und Orel 
aufgeboten werden wird. Im Koͤnigreich Polen har 
ben in neueſter Zeit keine Militairveraͤnderungen und 
Truppenmaͤrſche ſtattgehabt; doch durften noch im 
gegenwärtigen Frühjahr manche Dislocationen eine: 
treten. Charakteriſtiſch für Warſchau iſt es, daß 
die Ruſſiſchen Carnevals⸗Beluſtigungen für das Volk 
im verfloſſenen Winter daſelbſt in eben der Aus⸗ 


dehnung, wie in St. Petersburg und Moskau, ſtatt⸗ 


gefunden und bei den Polen allgemeinen Beifall ge⸗ 
funden haben, Be . 


2 
4 


8 Fr anker ei ch. 
Paris den 22. April. Der Geſetzvorſchlag zu 
Anlegung eines Eiſenbahnnetzes ift fo complieirt und 
auf jo viele Vorausſetzungen gebaut, daß man ver⸗ 


614 


muthen darf, er werde wohl ein Projekt bleiben. 
Der Staat muß 1276 Millionen verwenden und 
weitere 350 Millionen durch Aktiengeſellſchaften auf⸗ 
bringen laſſen, um nach zehn Fahren das Bahn⸗ 
netz vollendet zu ſehen. Dabei iſt unterſtellt, dit 
Kostenberechnung koͤnne eingehalten werden, was 
zuverläffig nicht der Fall ſein wird. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat geſtern eine Reihe von 
Depeſchen aus Algier erhalten, welche im Weſent⸗ 
lichen die bereits früher eingegangenen Nachrichten 
beſtaͤtigen. Der General Bugeaud ſchreibt unterm 
8. April aus dem Lager vor Scherſchel. Er mel: 
det, daß er Blidah am iſten d. verlaſſen und als 
eine vorläufige Maßregel dem Escadron⸗Chef Dau⸗ 
mas befohlen hätte, ſich eines Theils der feſten 
Poſten zu bemächtigen, welche Sidi⸗Emberek langs 
der Schiffa fortwährend beſetzt gehalten habe. Dies 
ſer Handſtreich ſei vortrefflich ausgeführt worden; 
4 Poſten ſeien theils genommen, theils zerſtoͤrt wor⸗ 
den. Am dritten Tage wäre die Armee in Bord⸗ 
ſchi⸗el⸗Beylik angekommen, wo fie, ein kleines von 
den, Türken erbautes Fort zerſtoͤrt htte. 
darauf ſei er vor Zauya⸗el⸗ĩBerkaui, dem früheren 
Wohnſitze der berühmten Familie, welche Jahrhun⸗ 
derte lang das Haupt des Landes geweſen, einge⸗ 
troffen. Dieſer Platz iſt eingenommen worden, 
und der General Bugeaud meldet, daß die morali⸗ 
ſche Wirkung dieſes Erfolges groß fein muͤſſe, da 
die Eingebornen denſelben immer für uneinnehmbar 
ag hätten. Am folgenden Tage hatte das 


orps bei ſchlechtem Wetker mehrere Gefechte mit 


den Kabylen zu beſtehen, langte aber im beſten Zu⸗ 
ſtande in Scherſchel an. Der General Bugeaud 
will nun mit ſeiner Infanterie und nur 200 Mann 
Kavallerie die weſtlichen Gebirge durchziehen; er 
läßt die Artillerie und die übrige Kavallerie in 
Scherſchel. d 

eſtern Abend iſt die beſtimmte Nachricht hier 
eingetroffen, daß Herr Agua do (Marquis de las 
Marismas) wenige Augenblicke nach ſeiner Ankunft 
in Gijon (Asturien) an einem Schlagfluß geftorben 
iſt. Herr Aguado durfte einer der reichten, wo 
nicht der reichſte Privatmann in Frankreich geweſen 
ſein. Sein Vermögen ſoll ſich auf J Millionen Fr. 
jährlicher Einkünfte belaufen haben, und er wußte 
von demſelben einen Gebrauch zu machen, der ihm 
in allen Kreiſen der Geſellſchaft, hauptſächlich aber 
in den Reihen der Kuͤnſtler, zahlreiche Freunde und 
Anhänger erwarb. Seine Gemͤͤldes Sammlung iſt 
vielleicht eine der ſchoͤnſten in Europa, und man 
hofft, daß die Regierung wenigſtens den beſſeren 
Theil derſelben nicht außer Landes wird gehen laſ⸗ 
fen, Herr Aguado hinterläßt zwei Soͤhne, von 
denen einer ihn auf ſeiner Reiſe begleitet hat. 

Unſere Blätter beſchäftigen ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen mit dem Geruͤchte einer politiſchen Amneſtie, 
welche die Regierung am 4, Mai, als am Namens: 
tage deß Königs, bekannt zu machen gedenke. Je⸗ 


* 
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Den Tag 


doch weiß man in höheren Kreifen zur Zeit noch 
nichts davon; im Gegentheile halten Alle, welche 


mit der Politik des Herrn Guizot näher vertraut 


ſind, dieſe Nachricht gerade für unbegründet. 


Die Zucker⸗Frage ruht in dieſem Augenblicke, wird 
aber in einigen Tagen dem Miniſterium jn der Kam⸗ 
mer noch einen harten Kampf koſten. Bordeaux, 
welches bei dem letzten Ceuſus eine Einwohnerzahl 
von nur 90,162 Seelen auswies, während die Stadt 
im Jahr 1789 deren 109,650 hatte, zeigt ſich am 
unzufriedenſten. Marſeille erhält durch Algiers Em: 
porblühen reichliche Entſchädigung für den Verluſt 
des Zuckerhandels. 


Man vernimmt, der Infant von Spanien, Sohn 


Franz de Paula's, den man nächſtens zu Madrid 


erwartet, werde unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
mit der Königin Iſabella II. getraut werden. 
a n 

Madrid den 12. pril. Der Infant D. Franz 
de Paula wird zum 14. April hier erwartet; man 
bereitet ihm einen glänzenden Empfang. 

Die die oͤffentliche Ruhe bedrohenden Bewegun⸗ 
gen der Arbeiter haben ſich nicht mehr erneuert; in⸗ 
deſſen bleiben die Arbeiten ſelbſt noch eingeftellt, 
Patrouillen der National s Miliz durchziehen die 
Sale 3971 35 120 FF 
Großbritannien, und Irland. 
London den 22. April, Wie wei laulet werden 
der Herzog von Aumale und der Pein von Join 
pille nächſtens der Königin, Victoria einen Beſuc 
machen und dann durch die Engliſchen Provinzen 
reifen, um die oͤffentlichen Einrichtungen des Lau 
des kennen zu lernen. EE 
Der Standard widerſpricht dem Gerücht, daß 
Sir R. Peel feinen Pächtern 20 pCt. von der Pacht 
erlaſſen habe. „„ 

Im Unterhaus wurde der Antrag zur Abſchaffung 
der Peitſchenſtrafe in der Armee mit 187 Stimmen 
gegen 50 verwerfen. Eu 

Obgleich die Annahme der Einkomt en» Steuer 
im Unterhauſe jetzt voͤllig entſchieden i „ da das 
Haus die Erlaubniß zur Einbringung einer auf die 


Peelſchen Beſchluͤſſe geſtützten Bill ertheilt hat, de⸗ 


ren Genehmigung alsdann blos noch Sache der 
Form und nicht zu bezweifeln iſt, ſo ſetzen doch 
nicht nur die Whigblätter ihren Widerſtand gegen 
die Maßregel fort, ſondern ſelbſt die Times / das 
Haupt⸗Organ des Eugliſchen Handelsſtandes, ge 
ſtehen jetzt ein, daß alle Gründe Peel's fie nicht 
von der Nothwendigkeit der Maßregel hatten uͤber⸗ 
zeugen koͤnnen. 1 
Das Neweaſtle Journal meldet, der alte 

Graf Grey habe neulich bei Gelegenheit einer au 
ihn ergangenen Aufforderung, einer eee 
wegen der Einfommengonenbeizineobnen fehl Niß⸗ 
fallen über die Agitation, zwelche man dagegen Zu 
erregen ſuche, bazeugt und angedeutet, daß bei den 
Zuſtande, worin das Land durch das lezte Miniſte⸗ 
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rium gelaſſen worden, die Peelſchen Finanz⸗Maß⸗ 
regeln heilſam ſeien und feinen Beifall hätten. 
Die Morning⸗Poſt enthält einen ſehr heftigen 
Artikel über ein Gerücht von einem Scbutz⸗ und 
Trutzbündniſſe zwiſchen Frankreich und den Verei⸗ 
ae Staaten. Ein Amerikaniſcher Diplomat foll 
naͤmlich Herrn Thiers, als dieſer noch im Amte 
war, verſprochen haben, die Vereinigten Staaten 
würden Frankreich im Fall eines Krieges mit Eng⸗ 
land unterſtützen, und derſelbe ſoll noch jetzt mit 
dem Ex⸗Miniſter in täglicher Verbindung ſtehen. 

Die Zahl der gegenwärtig noch in Eugland ſich 
aufhaltenden polniſchen Flüchtlinge wird auf 448 
angegeben. > 

Man lieſt in einem Provinzial» Blakte: „Zu 

owbridge, wo vor einem Monate der beſte Speck 
noch 10 Pee. galt, wird er jetzt zu 7 Pee. verkauft. 
Butter, Rind⸗, Kalb⸗ und Hammelfleiſch ſind 
dort ebenfalls 2 Pee. wohlfeiler als vor 3 Monaten. 
Die Landleute bieten ihr fettes Vieh aus, aber Nies 
mand will es kaufen. Alles Wirkungen des neuen 
Zoll⸗Tarif⸗Projekts.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 24. April. Der Konig und die Koͤ⸗ 
nigin, welche ſich in Potsdam aufhalten, durften 
bel den fortdauernden ſchoͤnen Frühlingstagen nur 
ſellen in der hieſigen Reſidenz weilen, wo ſeit Höchſt⸗ 
deren Abweſenheit eine fühlbare Stille herrſcht. Die 
hohen Fremden, welche man am Hoflager erwar⸗ 


tet, werden ſich mehrentheils auch auf den Königl. 


Schloͤſſern um Potsdam aufhalten, deren Lage ſehr 
reizend und romantiſch iſt. Am 21. iſt bereits der 
Prinz Friedrich der Niederlande aus dem Haag 
hler eingetroffen und in dem Palais ſeines Vaters 
abgeſtiegen. Die für Hoͤchſtdenſelben in Bereitſchaft 


geſetzten Zimmer im Koͤnigl. Schloſſe hat der hohe 


Gaſt abgelehnt, um häufiger in der Nähe feines 


kranken Vaters ſeyn zu können. — Der Geheime 


Commerzien⸗Rath Bernhard Hebeler, welcher 
Preußiſcher Generals Conful. für das Koͤnigreich 
Großbritannien und Irland iſt, hat vor einigen 
Tagen unſerm Koͤnige im Namen der Königin 
Victoria von England folgende ſehr werthoolle 
c Geſchenke uͤberbracht: 1) eine goldne Wiege, wozu 
eine Amme und ein ſaugendes Kind, dieſes ähnlich 
dem b Ge Wales, gehört; Beides iiſt aus 
farbigem Ge lde angefertigt; 2) ein goldenes Ter⸗ 
Aar » das beim Abfeuern fein gearbeitete Gegen: 
ſtaͤnde zum Toilettengebrauch herborſpringen läßt; 
3) eine Tabatiere in goldenem Moſaik, worauf Er⸗ 
Annerungen an die Taufe des Prinzen von Wales 
allegoriſch ingravirt find; 4) vier dazu gehoͤrige 

üchfen mit Schvußftaback; -5).12 Paar goldene 

teſſer und Gabeln, deren Klingen aus Achten, Das 
maszener Stahl gefertigt, und deren Schalen mit 
blauen Edelſteinen beſetzt find, die kunſtvolle kleine 


Dr. Rheinwalds Allgemeinem Repertorium für die 
theologifche Literatur und kirchliche Statiſtik. Ber⸗ 
lin, bei Herbig. 8. 268 — 283.“ Dieſe bietet in 
einem erſten Artikel, um uns der eigenen Worte des 
Verfaſſers zu bedienen: den geſchichtlichen Thatver⸗ 
lauf hinſichtlich der Stiftung des proteſtantiſchen 
Bisthums in Jeruſalem in feiner bisherigen, aͤuße⸗ 
ren objectiben Eutwickelung und Geſtaltung“; ein 
folgender ſoll beleuchten das Terrain, auf welchem 
das neue Bisthum aufgepflauzt worden, die Vor⸗ 
lagen und Hünſstel mh! „wie die Umgebuns 
gen und Heinmniſſe, die daſſelbe darbietet.“ und 
„kritiſch wuͤrdigen die vetſchiedenartige ſubjective 
inter „welche das Factum im Ganzen 
und Einzelnen bon Selten der offentlichen Meinung 
in und außerhalb Deutſchlands erfahren hat. 
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Der evangeliſche Gottesdienſt in Jeruſalem wird 
regelmaͤßig abgehalten. Vormittags predigt der 
Biſchof Alexander in Engliſcher und Nachmittags 
der Paſtor Nicolaiſon in Deutſcher Sprache. Der 
Grundſtein zur neuen Kirche auf Zion iſt bereits ge⸗ 
legt und der Bau ſoll ſofort beginnen. Bis jetzt 
verſammeln ſich die Evangeliſchen in einem Betſaal. 


Muſikaliſches. 
Dem Vernehmen nach wird unſer braver Violi⸗ 
niſt, Herr Haupt sen., der durch ſein treffliches 
Geigenſpiel ſchon ſo oft den ungetheilten Beifall al⸗ 
ler Muſikfreunde ſich erworben, im Laufe der naͤch⸗ 
fen Woche im Reffourcenfaale der Loge ein großes 
Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Konzert veranſtalten, 
das dem Publikum um fo mehr Intereſſe darzubie⸗ 
ten verſpricht, als die begabteſten Dilettanten und 
Dilettantinnen unſerer Stadt den wackern Künftler 
durch ihr Talent zu unterſtuͤtzen verheißen haben 
und die von Herrn Haupt getroffene Auswahl der 
auszuführenden Piecen jeder Anforderung gewiß 
Genüge leiſten wird. Es iſt daher dem Konzertge⸗ 
ber ein recht guͤnſtiger Erfolg zu wuͤnſchen. E. 
Den gten und 10ten Mai d. J. werden Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 und Nachmittags von 4 — 6 Uhr 
im Koͤnigl. Regierungs⸗Lokale parterre linker Hand, 
mehrere Gegenftände, als: eine Cylinder⸗-Lampe, 
kleine Spiegel, Tiſche, Sopha's, Armſtühle, Bett⸗ 
ſtellen, Nachtftühle, Haar- und Heu- Matratzen, 
Gardinen, und verſchiedene andere Möbel, fo wie 
verſchiedene Geräthichaften und außer Gebrauch ge⸗ 
kommene Fenſter und Thüren, von dem Unterzeich⸗ 
neten, zufolge erhaltenen Auftrages, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. - 
Paoſen den 28, April 1842. 
\ = Metz cke, Regierungs⸗Sekretafr. 


CCC ( 
9 Von Leipzig zurückgekehrt, empfehle ich die 


mit aller Sorgfalt dort gewaͤhlten Muſter in 
Gold- und Silberwaaren in bedeutender Aus: 
wahl, zur guͤtigen Beachtung. a ; 

Rudolph Baumann, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, Markt 2 90. 
e 


Fur Schͤͤferei⸗Beſitzer. 5 
Das beliebte Wollwaſch-Mittel von Philipp 

Straffer & Heckſch in Peſth iſt dieſes Jahr 

wieder zu dem Preis von 25 Rthlr fuͤr den Cent⸗ 


l 


Knee 


| 


NN 


ner, und unter 4, Ctr. pro Pfund 7% Sgr. bei uns 


acht zu haben, da wir nur allein die Niederlage in 
unſerm Regierungsbezirk beſitzen. 
Poſen den 27. April 1842. e 
Bi D. L. Lubenau Wittwe & Sohn, 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein hier 
am Markte sub No. 31, belegenes maſſives zwele 
ſtoͤckiges Haus, worin ſeit vielen Johren ein Spe⸗ 
cerei- und Materialwaaren nn fo wie Weine 
und anderer Getraͤnke⸗Schank mit gutem Erfolge 
betrieben worden ift, unter gleichzeitiger Abtretung 
des Handels und Schankgewerbes unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen, oder auch nur letzteres 
mit dem dazu gehörigen Gelaſſe zu verpachten. 
Das Nähere hierüber kann hier perſoͤnlich oder aber 
auf frankirte Briefe bei mir in Erfahrung gebracht 
werden. © > 5 
Schmiegel den 24. April 1842. 1 

5 Abr. Weichhans Wittwe. 


—— nn > 
Mein bedeufendes Lager von 1841er Ober-Ungars 
Weinen, welche ich vor kurzem in Ungarn felbft 
eingekauft habe, empfeble ſch, als von einem vor⸗ 
zuͤglich gut gerathenen Jahrgange zu den moͤglichſt 
billigen und feſten Preiſen; desgleichen rothe und 
weiße Bordeaux Weine von 12% fgr. bis 1 Thlr.; 

gute Rheinweine à 10 fr. p. 1 Q. Floſche. 

Carl Scholtz. 


Ein gebildeter und mit Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hener Knabe kann ſogleich in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen finden. 

Poſen, Markt No. 4. ig 
bat. i S Weichert, Deſtjllateur. 
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Beachtungs wert h. CH 

Die Unterzeichnete wird von jetzt ab jungen Made 
chen, welche Schneiderei, Stickerej und ondere 
weibliche Handarbeiten erlernen wollen, gründlichen 
Unterricht ertheilen, namentlich auch in der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Stickerei und Waͤſche-Naͤhen, worüber 
die näheren Bedingungen bei mir zu erfahren find, 
Auch übernehme ich die Fertigung dergleichen ArBele 
ten für moͤglichſt billige Preiſe. In beiden Bezies 
hungen empfehle ich mich zu geneigteſten Aufträgen. 
Poſen den 18. April 1842. 8 
Charlotte verehelichte Laey, geborne Bianka, 
f No. 7. Ritterftroße wohnhaft. 


Steinerne Denkmäler in allen Formen, ſind für 
mäßige Preiſe zu haben auf der Wallſſchei No. 13. 
bei Stojanowski 


Bitte, nicht zu überſehen! 

Sonnabend den 30. April: Großes Vers 
gnügtſeyn und Boll in Mullakshauſen 
n des „Fürſters Rubhnnn & 
Zu dieſem hoͤchſt edlen Zwecke habe ich einen Mate 
Traßk angeſchafft, von welchen Jedermann, der 
davon genoſſen, in Erſtaunen geſetzt wird, wegen 
feines schönen Geſchmacks. In der Mitternachts⸗ 
ſtunde werden zwei Oelgemaͤlde gratis verlooft, wo⸗ 
zu ergebenſt einladen J. G. Fürſter. 


N n . 
ar 40 e 1 


